
I)as Fnde der Abte!ı Burstield.
Von Paulus olk OSB, Maria aac

eIs vergaß i1HNan über der Darstellun der Bursfelder Kon-
QrCSatıon, sich mI1T dem Tferneren escChHh1IC jenerel befassen,
die der Unıion den amen egeben Wohl wurden och ein-
zelne bte VON Bursfeld* als Präsidenten der Kongregation 9C-
würdigt, doch ach dem aldıgen Abfall des OoOsters ZUu Pro-
testantısmus NOrte Nan Fas* nichts mehr VO Kloster und seinem
Schicksal. St Hilpisch hat in seinem Aufsatz ‚„Die akuları-
satıon der norddeutschen Benediktinerklöster 1im Zeitalter der
Reformation“““* den er Bursfelds ZU Glauben gC-
schildert 1C estlos ist geklärt, weshalb das aup der großen
deutschen Benediktinerkongregation überraschend eın pfer
der Reformatıion wurde.

on in der ersten Halfite des Jahrhunderts begann
Bursfelds ern erbleichen Es sich in der vorausgehen-
den Zeıt Uurc das häufige Aussenden VON Reformmönchen VeOeI-

materielle pfer mu das Kloster 1im nier-ausgabt. Aanc
eSSC der Kongregatıon bringen; Tast ohne Unterbrechung finden
WITFr den Abt VON ursie als Präsident auf en Generalkapiteln,
dıe nahezu jährlic tagten®. Die Reiseunkosten alleın eine
NIıC unterschätzende Auslage für die miıt Glücksgütern 1Ur

nete el Die Hildesheime Stiftsfehde, dıe inspärlic
den zwanziger Jahren de Jahrhunderts entbrannte, leuchtete
mit ihrem Feuerschein 1S den Weserstrand und or1 törend
eın in den klösterlichen Frieden und die klösterliche Kasse Abt
Reiner VON ursie WarTr Marz 539 gestorben, ihm folgte
sein Prior Johann ap rse Obwohl Abt Johann auf
dem Generalkapitel Abdingho{ August 539 persönlich
erschien, wurde N1IC Präsident, sondern Abt Konrad VOoON

us Das erstemal se1it estehen der Bursfelder Kongregation
Die Namenschreibung ‚„„Bursfeld“ sSta des offiziellen ‚„Bursfelde“‘ hat

sich schon eingebürgert, daß s1e fast ZUT herrschenden geworden ist.
1ese Zeitschrift (1932), 8S0O—87.

3  3 Auf den Generalkapiteln, die Von stattfanden, ieß 11UT

zweimal der Abt VOoON Bursfeld sein Fernbleiben entschuldigen. ‚Wischen
144  / und 1458 können noch wel Generalkapitel nachgewiesen werden:
1451 und 1454

olk P Die Generalkapitel der Bursfelder Benediktiner-Kongre-
gation, Münster 1928,
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wurde das Prinzip durchbrochen, daß der Abt VON ursie
gleich auch Präasıdent der Unıon Wrl Der Generalkapıtelsrezeß
gibt keinen Tun ein Mıißtrauen den ewählten
vorlag :

Als Herzog me | VON Braunschweig Calenberg auf dem
Reichstage Hagenau 54(0) STar übernahm 1LWe
Elisabeth VOIN Brandenburg mMI1t den Landständen die egle-
Tung fur ihren noch unmündigen Sohn DIe egentin War e_
risch esinnt und berief schon 541 nton Corvinus, den
spateren Landessuperintendenten ZUrr Durchführung der ‚, Refor-
mation“‘ ıhrem an Am November 542 erheß Elisabeth
Abbde nNneue Klosterordnung® dıe das klösterliche en nach PTrOo-
testantischen Grundsätzen umgestalten sollte Wıe alle deutschen
protestantischen Füursten Elısabeth das eCcC ZUrTr Eın-
eıtung ihres Reformationswerkes lediglich aus ihrer weltlichen
obrigkeitlichen ellung, NıC etwa AdUus bernahme
bischöflicher BefugnI1sse hergeleitet® Fın Vierteljahr VOT X
scheinen der Klosterordnung War Abt Johann appe VON Urs-
feld ZU Generalkapıtel nach erden gereist ort INan ihn

ihm BeweIls des Vertrauens geben ZU Präsidenten
gewählt „„USQUC ad INal0OTeN Patrum deliıberationem ine e_

BesorgnI1s kKlingt HFc diıesen AA1S9E7 des Generalkapıtels-
on bald sollte sıch ZCISCH WIC berechtigt diese Be-

SOTQNIS WAar
Corvinus begann m1T den übrigen Vıisıtatoren den Auftrag

Elisabeths auszuführen Das Hauptgewicht T1el damals auf die
Klöster und kleinen Städte Am 23 November 547 pochte dıe
Versuchung der Klosterpforte Von ursite Die herzogliche
Kommissıon egehrte Einlaß S1e tellte hre Forderungen.Überraschend chnell unterwarf sich der Abt en Forderungen?.
Das trug hm die Anerkennung der Kommission e1H Nur

„Samp seINeEN Brüdern fürgewandt werde ihnen
solche Veränderung ungezweilfelt zeıitlıchen Gutern Abbruch
thun‘“‘ DIie Vıisıtatoren uchten solche edenken zerstreuen
„ inre fürstlichen Gnaden werden S1C hıerın keineswegs TOSTIOS
lassen DDIie 0OoMMISSION ZOS aD der Abhfall War geschehen
D INas dıe Handlungsweise des €es, WIeC die Zukunft ZCISCH
0)  ©: mehr eiINe apıitulation VOT der Gewalt als eiNe Preisgabe

5 ılpisc 81 1
renneke Das Kirchenregiment der erzogin Elisabeth während

ihrer vormundschaftlichen Regierung Fürstentum Calenberg-Göttingen,
Ztschr der Savigny-Stiftung für echts geschichte, Kan g

(1925),
eze VON 1542 Benützt wurden die ammlungen der General-

kapitelsrezesse : annover, St aatsarchiv, Cop 111 (1458— 1656); TIrie L,
Stadtbibliothek, Hs (1596—1724).

iılpısch,
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der inneren Überzeugung SEWESCH se1n. Alleın eın Flecken haf-
tete seinem Charakter Die außere Taft WarTr geschehen. Als
aber Herzog YIC die Regjerung antrat un den en Glau-
ben in seinem Fürstentum wieder einführte, WarTr Abt Johann VON
ursie einer der ersten, der sein Kloster im katholischen Geiste
reformierte. Auf dem Generalkapıtel erden 554 führte CF
wieder den Vorsitz Aus dem schlichten Bericht des apıtels-
protokolles klingt der Schmerz über das Bild des Flendes heraus,
das Abt Johann VOT den versammelten Vätern In seiner age
über den Zustand se1ines osters ursie entrollte S1e sprachen
ihn 10S „ de suspecta haeresI1‘‘ un steuerten etiwas fur den
darbenden Mitbruder beli, der NıcC einmal uber das ehrge
ZUrTr Heimreise verfügte!“ Als Maärz 562 Star nannte
ih der Kapitelsrezeß ’7a  as in reformatıone septimus ei DIraCc-
sidens principalis‘ +°. Im Beisein des Bursfelder Priors1i1 wurde
auft dem Generalkapitel Abdinghof 562 DCrI 1am COMPTO-
mM1SsS] der Prior VOoN Liesborn, ohann Frencken (Frenking),
der AUuUs Muünster stammte, ZU Abt VON urstfe und amı auch
ZU Präsıdenten der Unıion gewählt. Abt Jjohann WarTr ZWarT eın
eifriger Präsident der Kongregation, aber der Not seines oster:
vermochte NıC steuern??*. Er riet eLIwas späater den 1es-
borner PrIior, Heinrich, nach ursTe  9 auch das Prior-
amt versah, hm eine gute Stutze en ber bereits
566 War Heinrich tot Auf dem Generalkapıtel Affliıghem
566 bat Abt Johann, von .der Last der räsidentschaft erlöst

werden; Krankheıt un materielle Sorgen hatten seıne Kräfte
nahezu erschöpft. Er konnte der ungeheuren Schuldenlas NnıC
mehr Herr werden. Bel seinem Regierungsantrıitt WAarT sein Kloster
miıt 3000 Gulden elastet, selbst San sıch EZWUNSCH, auch
Kapiıtalıen aufzunehmen, NUr estehen können. TOLZ der
Privilegien War Besteuerungen VOoON Seıiten des Fürsten AUuUs-

gesetzt. Die bte aten den Präsıdenften, TOTLZ em mutig auftf
seinem Posten auszuharren und ihn NIC verlassen. Die
Kapitelsväater spendeten hm einen Beıitrag, der ihm uüber die
ersten Schwierigkeiten hinweghelfen

Um dem Personenmangel abzuhelfen, uberlıe Abt Gerlach
VON 11 esborn 570 der e]1 ursie seinen P. Johannes Uldensıs
als Ökonom14. Zu em Unglück brannte 574 fast das
Kloster nieder. Brandstiftung eines Rachsüchtigen War die Ur-
sache. Der Schaden belief sich auftf mindestens 2000 Gulden Da
dıe Miıttel des Osters ZUr ehebung des Verlustes bel weitem
N1IC ausreichten, WAar das Generalkapitel ZUr Hilfeleistung bereıit

eze VOoON 1554 eze VON | 2l%taatsbib110thek‚ Ms e0.Qui solus 0OCI est professus (Berlin,
Fol 261 hat profectus). Rezeß VON

ilpısch, 83f Rezeß VOIN 1566 eze VON 1570
19%*
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und begründete sein Entgegenkommen miıt der atsache, daß6
Uursie als Stammkloster der Union keinesftalls dem Untergang
preisgegeben werden dürfte €  er Abt nach öglichkei
einen Beitrag liefern . Mißernten jeßen eın Erholen der
Finanzlage D daß Abt Johann schon A Resignation ent-
schlossen Warl, aber das Kapitel versagte seine Zustimmung*®,

uch der nNnNeue Abt Andreas udderıtz (meilst Stendel
genann Abt Johann Frencken War Oktober 578
gestorben wenig 116e in der zeitlichen Verwaltung*“,
obwohl iIrüher Prokurator und Prior in ]us und VABSE Zeıt
seiner SWa Prior In eier rIur WAarl. Da sıich nach
Jahren vergeblichen Mühens seiner Aufgabe NıC gewachsen
iuhlte, übergab seinem ellerar eichı0r er die
Verwaltung der el, er selbst ZO8 sich auf den Klosterhof
Lipprechterode zurück. DIes War natürlich eın unhal  arer Zu-
Stan Der Abt VON Corvey schon mehrere ale Abt
Andreas geschrieben, ihm die traurıge Lage seines verwailisten
OSsters geschilder und E: Rückkehr in seıne @] aufge-
ordert, aber eine Antwort nıemals erhalten Um eine
Entscheidung herbeizuführen, wurde Prior ohannes SCoppa
Uurc Abt eorg VON Marıenmunster TUr den Montag nach
Cantate (24 April) 581 nach Corvey beschieden?!?. ESs
Abt Hermann VOonNn odenar (Hildesheim) und Theodor

Beck VOoN Corvey bevollmächtigt, Abt Andreas bewegen,
unter intansetzung jeglichen chwankens 1in sein Kloster
rückzukehren TOLZ seiner Furcht VOT dem orn des Herzogs
TIC und der eilahren der Relise. Man versprach ihm Ireiles
Geleit ZUr exemten el Corvey!®. Tatsäc  1C ega sich Abt
AÄAndreas VOonN ursie nach Corvey und resignierte dort VOF
einem otar und Zeugen ohne Wissen seines Konventes

Dezember 581 miıt der Versicherung, alle TKunden und
erträge, die Uursie etrafen, zurückzugeben. In ursie
bedauerte iNnNan seinen Rücktritt und gewünscht, daß
seinem Kloster bis ZU Tode HG eine gute Verwaltung HNUtz-
liıch SECEWESCH ware DIes ihm mehr uhm und Ehre einge-
tragen. egen der bevorstehenden Neuwahl erlau sıich der
Konvent Dezember 582 den Vıisıtatoren, den Abten Von
Corvey und Mari:enmünster, einıge Beschwerdepunkte ZU-
le

Das Kloster ist in einen bejammernswerten Zustand Urc
die etzten bte geraten, die mehr elatis anımis auf hre Präsidial-
würde und Talatiur als auf die Ökonomie und die häusliche Ver-

eze Von 1574 16 eze VON 1578 ilpısch,
18 Abt eorg VON Mari:enmünster TI10r ohannes VON Bursfeld;

Corvey, 21 pri 1581 ; Hannover Cop 111 66, Nr.
Urkunde VOmMIM ezember 1581 Ebd Nr.
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waltung lsahen. S1e War Fremdlinge. e in Bursfeld erzoOgell,
sondern in wohlhabenden Abteıen, kannten S1€ NUr feıne Speisen
und gu ran und unbesorgte E3aSC gewohnt. Die

Mönche VON Bursfeld ließen S1e in Hunger und urs
ten dıe des osters, StTeCallein; dıe hte aber versetz
aschen und vergeudeten cS 744 Fr-das Geld ın hre ejgenen Ansehens. Hätten nıC mitleidıgehöhung inrer Ehre und ihres

Menschen den darbenden Mönchen miı1t Brot geholfen, s1e hatten
ebenfalls Bursfeld verlassen w1e Abt Andreas Bel seinem Weg-
gang War NUur mehr eın Malter 0g und aum Brot TF ZzWEe1
Tage da Die bisherigen hte Is Fremdlinge keıiıne TImu

och 1e] weniger vertraut MmMIt derewohnt, nN1IC jer erzogch,
den Verhältnissen Besonders hatten S1e keine AhnungLage jerenden remden Abten

VO  _ ckerbau den seit 562 rcH
das Kloster fast keinen Nutzen gehabt. DIie Mönche hatten

Von der etzten Abtswahl einen esseren Verwalter und Mehrer
|Trer Besitzungen erwartet, esonders da die das Wahlrecht AaUS-

übenden hte ausdrücklich Versicherten, Uurc Abt Andreas
Stendel dem Kloster kommen, der es

397Was 198088 erselbe VOFin geordnete Bahnen lenken werde
und w1e FE Israel erlöset,große Zeichen under gethan

das hat sein Ausgang geben.“ Aus den angeführten Gründen
trugen S1€e rößtes BedenkC wieder einen Fremden 7Ä3S Abt

wählen, WIe ihnen VOTSeschlagen wurde. Selbst ihr res1g-
njerter Abt Andreas wenigen a dem Prior

MeIchiıor in Gegenwart eines NotarsJohannes und Celler
ten ernstlich gemahnt, beli der nächstenausdrücklich gera

Wahl NUr keinen Fremden ZUu Abt wählen, sondern einen
Mitbruder AaUus dem eigenen Konvent, der das Kloster, seine

zugehörigen ute enn und etiwas Vo kerbau verste
Ein Auswärtiger ann sich die Verhältnisse nıc
finden, noch die 1er notwenigen Kenntnisse erlernen. Da
bisher die Präsidialwürde der ursfelder Kongregation miıt der

bunden WAarTr und Rursfeldel urste VoNn alters her VeI

darauf Anspruch hattC erkläarten die Konventualen aus-

drücklich, vorläufig auft die ras idialwürd verzichten,
hIis das Kloster wieder in bessere materiellen erhältnıssen sel
em WarTr schon einmal VON 4315530 das Amt des Präsıi-
denten in der and anderer Ahbte?®7 als Abt Johannes Ursel21

der Herzoginmutter Elisabeth n1IC ZUder Visitation
konnte Leider mußten sS1e gestehen, daßGeneralkapitel reisen

seit Jahren dıe Prasidialwürde dem Kloster ursie
mehr Schaden als Nutzen gebrac atte, er rnochten  SS sS1e ihrer

Heinrich vVon eutz, Petrus VOonNn aach, Hermann Von Bräfiwéiiér.
Volk,

In amme ist hinzugefügt: et hic apostaverat fide
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1eber eine eitlang entraten und sıch mıt einem Abt aus ihrem
Konvente begnügen. Als Wahltermin schlugen SIE den Freitagnach Gregor (16 März VOTL. el Abtvisitatoren wurden
gebeten, Donnerstag nach Sonntag Reminiscere in ursife
einzutreffen und Lags darauf der Wahl präsidieren „JedochmIıt dieser ausdrüc  ichen Protestation, daß uns eın remder
DTITO abbate auffgedrungen werden mOÖge, tern unser Closter
anger in eSSEC gehalten werden soll‘‘ In einem Postscriptum ist
noch gesagt, Januar 582 las Dr Thomas Seligen chultze

Erfurt Uhr in der el des OSters eier riureinen rıe Als der Bursfelder Prior Johannes, eichı10r
er und der immatrikuliert otar und Bürger VOon
Maiınz Danıiel Hudman die el Erifurt etraten, kam ihnen
Xa Andreas entgegen und agte Prior, daß Dr Thomas
den TI1e habe, den Thomas Beck VOoON Corvey ihm DEschrieben habe Dr. Thomas gab ihn den Bursfelder Ankömm-
lingen Z Lesen. Sein Inhalt autete ‚„ Als ich ursite
gelanget, hab ich Hertzog TIC (hic Dux prıimus, quI introduxit
Lutheraniısmum in Ducatum Brunswicensem)?? dargefundenund en sıch hro Fürstl (iınaden auten lassen, woflern Ss1€e
Ew Wohlehrwürden der Orther bekommen, ad perpetuos Cal-

wolten en ANSCHOMMECN. Meıin gynädiger urs un
Herr vVon Corvey hat N1IC mehr VON dem verdorbenen Closter
als ühe und große nNnKoOostien und wenI1g anc Del den uUunNgE-
horsamen, muthwilligen und undanckbahren Brödern Urs-
felden Dies Postscriptum miıt den vorhergehenden Beschwerde-
punkten wurde VO Bursfelder Konvent den Visitatoren noch VOT
der Wahl zugestellt, die aber vorläufig NıC zustande kam??3

In einem ausführlichen Schreiben VO Juli 583 seizte
Andreas indignus et humilıs monaster11 Bursfeldensis confırmatus
et coronatus as seinem Konvent auseinander, daß

und MaıiI miıt dem Von ihm ZUr Verwaltung bestellten elle-
LaTr eichıor Otkeren (!) Erfurt uüuber verschiedene Punkte
wirtschaftlicher Art verhandelt Ferner teılte seinem
Konvente mıit, daß die Privilegien und einige päapstliıche
Bullen, die N1IC NUur das Kloster, sondern auch die Urs-
felder Kongregation etrafen, unter großer Gefahr einem
sıcheren Ort untergebracht Bereıits Freitag nach
Pfingsten, dem 24 24 Maı, wurde VON ihm inBote den Abten
VON Corvey und Marıenmunster gesandt mıt der e das ZU
Besten des Osters und des Ordens verwahrte Depositum
abzuholen Sollte eS aber N1IC geschehen, werden die Velr-
borgen gehaltenen TIkunden Kevers und ulttung wieder

Die Klammer ist ein achtrag.
23 Hannover Cop 111 66, Nr.

Das Schriftstück hat irrtümlich Maı



Das nde der el Bursfeld. 263

dem Kloster ursie zugestellt. Bıs ZUT Stunde wartete Abt
Andreas vergeblich auf Antwor der beiden ralaten Er konnte
ihr Stillschweigen NUur ın deuten, daß Ss1e el arteien, Abt
und Konvent VOoON ursie 1im Stiche gelassen häatten und dıe
Mutter der Union wıider den Generalkapitelsbeschluß VON 532

ter Strafe der Exkommunikatıon eın Kloster(niemand darf
VON der Kongregatıon oslösen oder unter irgend einem Vor-
wand Fremde übergeben) in iremde an fallen lassen
wollten amı NUun Abt un Konvent sich NıcC nach der Be-
stimmung des Generalkapitels Von 520 straibar machten,
nach unter Verlust VON Amt und Ehre niemand Privilegien,
en des oster oder der Union den weltlichen Fürsten AaUS-

jefern durfte, sollte der Konvent nach vorheriger era beli
nächster Gelegenheit einen zuverlässıgen ONC VON ursie
nach Eriurt senden. Dieser eın Schriftstück mıe er Kon-
ventualen Unterschrift überbringen, das unter BeweIls stellte,

anderen Vattern nostrum Bursfeldense‚„daß dıe Patres Union1
c Darauf werde dann Abt AndreasMonasterium übergeben

uıttun dıe verborgen gehaltene Archivalıen ausliıefern. Nun
aD Abt Andreas noch Rechenschaft ber die Zinsen Langen-

holtze und über entliıehene 100 Gulden (1579) Zum Schluß bat
Leinen Tur eın Daal Bettücher und ZzWwel emn2>

Unterdessen verwaltete eichı0r selbständig dıe el
ursie während der resignierte Abt Andreas in ete
Frfiurt 1e ach dem Tode des katholischen TIG S NOo-
vember er das HerzOgtU Calenberg-Göttingen sein
protestantischer Vetter Herzog Juhus VOI Braunschweig-Wolfen-
büttel Seine erste ufgabe Waäal, die zerrutteten wirtschaftlichen

lıgen ReligionswechselVerhältnisse und die HFC den zweima
völlıg zerfahrenen kirchlich Zustände ordnen. Die VON ihm
585 1Ins Werk gesetZ V1sitation und Bestandaufnahme
kirchlichen Verhältniss hatte den weck, das Augsburgische Be-
kenntnis /ABEE Herrschaft bringen. In demselben a  re

ulı fand die offizielle Wahl des eichı0r eF Zzu

Abt VON urste STa Ihr präsidierten die bte Andreas Von

Amelungsborn, Heinrich VON Ringelheim, Prior Peirus Wein-
rauben VON Rıddagshausen und Dr IUr Joh Conrad Varn-
uler (Vahrenbühler). Obschon sämtliche ahlleiıter protestan-
1SC wurde die Wahl, Inthronisation, Schlüsselübergabe,

Hannover Cop I11 66, Nr. Am Schluß der opie ste die Be-
merkung Ex praedictis itteris videtur ollig1, quod ONUS He as resi-
gnarıt ei fugam inierit, extradere COBEICtur er. bonorum monasterii in
NU: ucCIS BrunswicensIis, quam extraditionem fore prohibitam ostendit
conventul, qui nventus orte 1am uce Er1co Apostata in perversam Dar-
tem inclinatus stabat, uti ventus docuit, quod Cellerar1ius Melchior Bödeker
as post duos Nn! ab apostatıs abbatıbus lectus et Juli Eric1 uCIS
SUCCESSOTC lutherano confirmatus est. vide NUuM.
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das HMomagıum, Uurz es ach katholischem 1CUS gehalten.Das trug naturlıch 1e] ZUrTr Verwirrung der (Geister bei MerzogJulius bestätigte November 585 VON Gandersheim Aus
den Abt Die Bestätigungsurkunde nthäalt den ezeich-
nenden Passus, der dıe kirchenpolitische Auiffassung des
Herzog Julius ZU USCruc bringt: 77 Quod 1N0S utpote e1IUs OCI
Princeps Ordinarius CUIUSQUE sub 1urısdictione terriıtori0 Prae-atum monasterıum immediate S1fUum est et in QUO advocatiae IUS
nobis solum cCompetlt, praefatum et Canonice lectum
Abbatem Melchiorem auctorıtate nostra ei vigore Drat1um lıtterarum confirmamus, approbamus .“260 Bereits

September 585 hatten die Hıldesheimer hte Johann Von
Michael un Hermann Von odeNhar in ihrem Glückwunsch-
schreiben dem bte ihr Erstaunen aruber ausgedrückt,daß bel seiner Wahl alle Satzungen des Ordens hintangesetztwurden. S1e berührten noch dıe Dıifferenz zwischen ursie und

etier 1Tur der Bursfelder Zinsen AaUus Langensalzaund wünschten ZU Schluß, daß urstTe ‚„als mater uni0onIis
nOstrae In em Wohlstand verbleibe und in era et SYNCETacatholica relıg10ne regiert“ werden möchte?2“ och sollte
bald anders kommen. Herzog Julius rdnete eine Generalvisita-
tion 1m an Calenberg-Göttingen d die VOo  _ Februar
DIS Juni dauerte Die Instru  10N ist 21 Februar 5858
ausgefertigt. Die en jefern eın Tast vollständiges Bıld der
kirc  1ıchen Verhältnisse in diesem an Dıie Visitatoren er-
schienen März in ursTe das MmMIit seinem Abt 11UT mehr
halb auf katholischem en sStan Der Abt zeigte eine er-
zeihliche Nachgiebigkeit und egte VOT den Visitatoren seın Ska-
pulıer ab *S ach außen Wäar dies siıcher eIn Abfall ZU Protestan-
LUSMUS; ob Abt eichı10r auch innerlich einen Trennungsstrich
SCZOLCN a  €; soll amı noch N1IC gesagt se1In. Denn acht respater9 ebenso 1m Tolgenden re 57 sandte er fünf
Goldgulden als Prokuratoriumgeld ans Generalkapitel;seinem Prokurator den Abt VON Marienmünster este
Im Schoße der Kongregation War begreiflicherweise die ZWEI-
deutige ellung des Mutterklosters ein Gegenstand schmerz-
lıcher orge 596 trug das Generalkapitel dem Präsidenten aufT,sich mit dem Abt Von Uursie in Verbindung setizen,
daß der Name uUurstTe der Observanz und Union erhalten bleibe
und NıcC ausgelöscht werde. Abt elchı1090r VON urste verlor
597 eine este Stütze Prior Johannes SCOppa Star achdem

Ebd Nr. ine zweiıte Hand überschrieb die opie mit roter 1nte
Omnes huius erae apostatae.

Ebd Cal Br. Bursfelde Nr. Hilpisch,
Von IS kein Generalkapitel mehr stattgefunden.Volk,
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a  re treu und gewissenhaft das Prioramt in ursie VeI-

waltet a  ( WI1Ie der Kapitelsrezeß VON 597 berichtet Sein
Nachfolger wurde Johannes Pumme, der bald ZU Protestan-
t1Smus ıuDbertira 597 estand die offnung, daß dıe Braun-
schweigischen Klöster in den ungeteilten Besitz des Ordens und
der Kongregation zurückgeführt werden könnten Der Abt VON

Corvey sollte sich in dieser Angelegenheit hel Herzog Heinrich
Juhus verwenden. Das Generalkapıtel beaufftragte den Präsıden-
ten, 1m Vereıin MIt dem Corveyer Abt diese wichtige Angelegen-
heit aufs eifrigste betreiben?. DIie orge ursie
vertraute das Kapitel 599 dem Präsidenten Abt eorg VON

Marienmunster und Abt Hermann VON odehar (Hıldes-
eım DDie eizten a  FE iNnan nıiıchts mehr auf dem
Generalkapitel VON dem Abt VonNn ursie gehört, entschloß
IHNHan sich 1600, Abt eorg VON Mariıenmunster, der schon ängere
Zeıt dıe Präsidialgeschäfte führte, auft mehrere a  Te in seinem
mt bestätigen. uch regelte INa dıe Präseswahl, alls der
jetzige nhaber terben ollte, ohne ursie berücksichtigen.

601 schied Abt Melchior®1 AUus dem en Sein Name
wurde Nn1ıC mehr ın die Totenliste des Generalkapıtelrezesses
aufgenommen, eın Zeichen, daß NIC mehr als katholischer
Abt anerkannt wurde. Sein Nachfolger War der bereıts protestan-
tische Prior Johannes Pumme DIie ‚„ Wahl“ geschah ach den
Instruktionen Herzog Heinrich Julus e DDer Januar 602

Wolfenbüttel abgelegte Obedienzel des es Pumme aßt
keinen Zweifel mehr, daß nunmehr das katholische ursie
estehen aufgehört hat \DITS Formel ist bezeichnend, daß S1e
hıer 01g

‚„„Ich Johann Pummer Prior des Osters Bursfelde bekenne VOTL miıch
un jedermänniglich in Crafit dieses Brieffes, nacC  eme der Hochwürdiger
Durchleuchtiger Hochgeborener urs und Herr, err Heinrich Juhus DOSTU-
ierter Bischoff Zue Halberstadt und Herzog ZUe Braunschweig und Lüne-
burg etc mein gnediger Uurs und err mich ut beschehene Election

ADbt und dministratorn des Osters Bursfelde confirmiren und:
bestettigen in aden gemeint, sage ich darfür underthenigen
ank und gelobe Crafit meine dieserwegen geschworenen y  s und VeI-

sire mich uch hiemıit und in Craffit dieses, daß ich solche gnade
un derselben Erben JIrewe, olt und Gehorsamb se1n;, noch auch wider

oder eren Regierungs en etwas practiciren, ondern mich in
en endelen un Sachen darzu ich als eın geistlicher Landt-standt VOI-

schrieben und bescheiden werde, dermaßen und derselben
en verhalten, das mein undertheniges dankbarliches Gemüth
In der wirklich spüren und vermerken en sollen, will ich
mich auch in allerwege Kirchen Ordnung in ehr und en

Rezeß VOoON 1597
Abt Melchior WAar eın tüchtiger Verwalter. Er hat 701 Reichstaler

Schulden seiner Vorgänger zurückbezahlt. AannOV: Cop 88! 66, Nr. 56,
58, 59, 60,

HOISCHE S6 f
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verhalten, guet vleissige Ufachtung en un geben, das die Closter-Con-
ventualen, viel deren 1Z0 sein und ün  1g urtf sonderlıche Verordnung

noch eingenohmen mügen werden, gepürlicher el sich ZUT:
Predigt Iinden, un der eiligen hochwürdigen Sacramenta geprauchen sollen,
sollıches auch Del dem Closter Gesinde Vorschatien un uete Ufachtung
aben, das sich nı1eman in das Closter weiter einschleıffe, mıit dem
abstumb, Calvinismo oder ander irriıger ehr vergifftet und amı andere
in]icıren möchte, sondern ich olches werde vormerken, 1ll ich den
oder dieselben mit gnedigem Vorwissen zeitig abschaffen oder sonsten
Dey un derselben Consistor10 aht suchen, ich ıll auch uftf 1eselDe
Persohnen welcher der Predigt STU evohlen, UTachtung aben, daß die-
selben gesunder un reiner Lehr un unergerliches en sein, sich auch
vorher Dey hochermeltem meinem gnedigen Fürsten un Herrn einstellen,
die Probpredigt thun ınd die Kirchen Ordnung unterschreiben, sich auch
bey einem jeden N1C gemein machen sollen, ich ill auch auff der VeI-
oradneten Closter Ordnung un das derselben vleisig und Vest nachgekommen,
auch das ein christlich, nüchtern un eingezogen Closterleben getrieben
werden, vleisig halten, alle unordnung abschaffen un Was ich dessen niIC
kannn rheben, gecn gelangen lassen und 252 aht und Hülffe Dey dem
regierenden Landesfürsten oder Rahtstuben suchen Das
mir einen erfahrenen Haushalter oder Schreiber zuordnen, welcher
un dem Closter auch mit Pflichten und yden derselben Closter Ordnung
nach, verwan SCY, denselben ich auch neben mir dulden und leiden
auch mit hme in gueter einigkeit en und legen und ohne dessen Vvorwissen
nichts iürnehmen, sondern WIr unanımiter es zugleic mit gueter Bedacht
un Vorbetrac Vorrichten uın alle solche VOrrıichtete Closterhendell un
sachen in den Registern un sonsten Pappir gesezet, miteinander unter-
schreiben un einer ohne den andern Nn1IC alleiın 1m instern un winkeln
Fürstlichen dicten un den Closter Ordnungen wiederhandelen c83“-

603 ntlıeh VO Frauenkloster eende ‚„ Johannes
Pummius eın lutherischer Abt SUCCeEeSSOr Melchioris Apostatae
mit Fratre Alexandro Coloniensı und Fratre Bernardo Monaste-
riens1‘‘34 [97010 Reichstaler®, die Abt Johannes miıt seinem Ver-
walter 1as Dernewell 610 ın der Gesamtsumme miıt Zinsen
200 Reichstaler zurückzahlte, aber das (Geld In der öhe der
Rückzahlung wieder VO Bürgermeister VON Minden Joachim
Mecken ntlieh Reichstaler Jährliche Zinsen. Zur 1che-
rung wurde der Fruchtzehnte Ebernhausen mit dieser Schuld
hypothekarisch belastet3®. In diesem etzten Aktenstück wird
der Nachfolger des 611 verstorbenen es Pumme, der ehe-
malıge Verwalter 1as Dernewell; rwäahnt

604 wurde Frotzdem nochmals auf dem Generalkapitel des
es VON ursitfe unenitschuldigtes Fernbleiben erwähntS$”* un
hinzugefügt, daß sein Vorgänger doch wenigstens das Prokura-
torıum esandt Man wollte es NıC glauben, daß ursie
der Union endgültig verloren sein sollte Abt Nicolaus VoNn
(Gjerode recC ungüunstige Nachrichten ber ursie
Abt VOoOnNn a Mainz) gesandt, die Februar

Hannover Cop 164— 172
ber el Konventualen vgl ilpisch,

3} Hannover Cop. 111 66, NrTr. EDbd Nr. 7{1
37 Ebenso noch in den Jahren 1615 un 1625
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612 dem Präsidenten Abt Johann VON aacC /AS3E Erledigung
weitergab*®“2, Die Kongregation konnte den Verlust des ehedem

berühmten oOsters ursie nNıC verschmerzen, das, wWwIe der
eze VON 612 sagt, seit einigen Jahren dem en und der
Union entrissen und VO Herzog VON Braunschweig bereits ein
zweıtes Mal einem Häretiker und Verheirateten als Abt üuber-
lassen wurde. DIie Kapitelsvater wollten sich alle ühe geben,
1es einst ausgezeichnete itglie der Unıiıon wieder zurück-
zugewinnen. Zu diesem WeC beschlossen s1e, sich SCHAT1  1C

die bevorstehende Tagung der Erzbischöfe (Kurfürsten)
wenden un hre Autorität anzurufen. Und 615 WarTr INan ent-
schlossen, sobald sich irgendeine offnung auft Wiedergewinnung
der Klöster, die in den Händen der Häretiker zeigen
sollte, die des Kailsers in dieser Angelegenheıit HEFC Bitt-
schriften anzugehen. Unterdessen wollten die hte eine Persön-
1C  el ausfindig machen, die in diesen Fragen erfahren WarT,
hre Absicht miıt Erfolg durchzuführen Den Abten VON Gode-
hard (Hildesheim) und Marıen Trier) wurden 624 die VOI-
bereitenden chrıtte uübertragen. Abt Hermann VON Marien-
münster 6206 eine Audienz eım Kailser. Arnold onen
oenen), Profeß VON Marienmünster, wurde auft run einer
Bittschrift MIt gnädiger Erlaubnis des Kailsers estimm(t, den
Rückerwerb der Benediktinerklöster füur den en und die
Bursfelder Kongregation einzuleiten®?®. eım Kailser liefen VON

en Seiten Rückforderungen ein Ferdinand Iragte bel den
katholische Kurfürsten a dıe ın Mühlhausen tagten. In ihrem
Sondergutachten VO November 627 wurde die jeder-
herstellung sämtlicher nach 5592 (Passauer ertrag eingezogenen
Kirchenguter angeregt. Die Zeıt WarTr iur eın Restitutionsedikt

378 Maınz, Priesterseminar, 1Der epistolarum miscellanearum familiarıum
Jacob_ abbatıs Montiıs Speciosi Moguntiam » collectar um. 1609
TOI fol (8V, Leider ist die ople des Briefes des es VON Gerode,

VO  am der Abt a  (} spricht, Nn1ıCcC in der Briefsammlung erhalten
eze Von 1626 egen der Restitution der 1m niedersächsischen

Kreis gelegenen Klöster der Bursfelder Kongregation chrieb Kaiser Ferdinand
den Geh Rat un Vizepräsidenten Freiherrn Stralendorf August

1627 Wır en deine gehorsambs Wohlmeinung über des Ordens ene-
ICTI Burschfeldenser Congregation Ü Restitution der in dem 1der-
sächsischen rays gelegener Clöster halber gethanes anbringen aus deinem
Schreiben de dato Colmar den dieses in gnaden vernehmen. ndt lassen
uns diese deine gehorsambste erclerung erbieten und vorhaben ohl gefallen ;
welchem nach undt dieweıl WIr berichtet werden, das iNan ZUe Rom die
Electiones, welche nıe eben allerdings nach denen in dem apıtulo Quia
propter begriffenen sollenniteten geschehen, eht passieren Jassen, sondern
NUu mehr gantz und gar difficultiren wolle Wır aber, daß hierdurch den
ralaten des Röm Reichs naida erurtes Capiıtulum 1eshero nie in Usu
geweßt, etiwo ein praeiudicıum que einer gefehrlichen Consequenz ZUEBEZORCH
werden solte, ungern sehen undt gestatten wollten 1i1en,;, Staatsarchiv,
ME  > Geist! und Kirchensachen la Nr. 2
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und seine Durchführung günstig; während die Verhältnisse sich
andern konnten, WenNnn erst auft dem Rechtswege dıe NtISCNEI-
dung ZU Vollzug reifen muüußte®$?

Natürliıch alle diese Verhandlungen nNıC verborgen
geblieben. e  er Ürs(t, der Klöster nach 5592 eingezogen oder
protestantisiert a  € mMu für ihren ferneren Besitz urchten
Herzog Friedrich Ulrich VON Braunschweig-Lüneburg rıchtetie

Februar 628 Abt un samtlıche Konventualen
‚„„seines‘“‘ Osters urste die ufforderung, ‚„die Clausiren““
fleißig durchsuchen und festzustellen, Wann die Keformation
eingeführt wurde, wohin sich dıe damalıgen Ordensleute begeben
hatten, WIe viele reformierte oder evangelische Personen ihrer

nach ursie gekommen und Was sich SONS noch DEeI
und nach der Reform zugetragen DIie darüber vorhandenen
okumente unverzüglich einzuschicken. Am Oktober
desselben Jahres machte der Herzog dem Abt Von ursie Vor-
haltungen, daß seinen Anordnungen nicht nachgekommen
WAäal,. Vor einem halben a  re uUurc seinen Kanzler und
seine äate verfügt, daß samtlıche Briefe, Siegel, Dokumente,
Registerbücher des Osters in die este Wolfenbüttel gebrac
werden ollten Aus bestimmten Gründen durfte keine Verzöge-
rung eintreten. es ISt wohlverwahrt in Kısten ne einem Vo
bte unterschriebenen Verzeichnis in er Stille und Sahz geheim

überführen, amı niemand davon Kenntnis rhalte Sollte
Mangel Pferden NıC es nach Wolfenbuttel geschaftt

werden können, die Kısten miıt den tIKunden und
en doch wenigstens in einer benachbarten braunschweigischen
a etwa Einbeck, Del vertrauenswürdigen Personen depo-
nlıeren. 1eser Befehl durfte keinem Menschen gezeigt, noch mit-
geteilt werden, ‚„sondern DIS 1INs Grab verschwiegen6
bleiben el Verordnungen, die VO Februar und Okto-
Der, der größeren Sicherheit halber wieder zurückzti-
schicken. er dem Fürsten, noch dem Kloster und seinen
Leuten durfte irgend welcher achtel entstehen; für etwaige
Schäden WaäarTr der Abt verantwortlich#®. Fur den November

der Abt VON ursie eın herzogliches Schreiben nach
Wolfenbüttel einer eratung über Kammerschulden Derufen,
und 7: Del dieser Gelegenhei auch usKun ber die
Deponierung der Klostersiege] und -dokumente geben Da
ihm aber das Schreiben Späat eingehändigt wurde, konnte er
NIC mehr in Wolfenbütte erscheinen. In einem Briefe OIMn

Dezember 628 den Kammerrat und Klostersekretär Bar-
told Rıtter in Wolfenbüttel emer der Abt, daß die Kısten miıt
den Klosterdokumenten USW. schon seit Jahren in Erichsb_urg

39 ebhardts an  ucC der deutschen Geschichte I7 (1930),
annover, Cal Br. Bursfelde Nr. 697
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tanden und November dieses Jahres glücklich nach Fın-
beck IIr med Heinrich Raven geschaftt wurden*?.

Immer mehr verdichteten sich die erüchte, daß kaiserliche
Kommissare miıt der Okkupierun der protestantisierten Klöster
beauftragt würden. Deshalb erging Abt 1aSs VON Urs-
feld Oktober 628 dıie Weisung VON Herzog Friedrich
Ulrich, daß der Abt das Kloster nNnıcC mehr verlassen dürfe, da
Gefahr fur die geistlichen uter 1m nzu sSel. Sollten Amtitsper-

vorsprechen, MUu zunächst nach eren Begehr geiragt
werden. Berijeifen S1€e sich auf einen kaiserlichen Befehl, dann VelI-

eine Abschrift davon. au auftf eine Besetzung undan Nan
Inbesitznahme des Osters hınaus, erwächst also eın Schaden
der andesfürstlichen Obrigkeıit, bestehe Nan darauf, arüber
NIC alleın entscheıden können, da das Kloster VO  z Kailser

en gegeben wurde. Man weIlise darauft nın, daß das Kloster
1im fürstlich braunschweigisch-lüneburgischen Territoriıum llege,
dessen Iurisdiktion und IUS episcopale der urs besitze und seit

esessen habe em se1 dAs Kloster tlicheMenschengedenke
re VOT dem PaSSaUuUeTr Vertrag (1552) reformiert worden. Gibt
sich die Kommissıon mIit diesem Bescheid zufrieden, dann soll
nıchts weıter uınternommen werden; drängt S1e aber weiter,
hat der Abt beständig widersprechen salva SCIMPET Impera-
toriae Maiestatıs praeeminentia. Für den Fall; daß CS tatsäc  1C
ZUr Besitznahme des osters omm(t, ist als Protest eın Ofta-
r1atsa miıt Zeugen aufzunehmen *,

Endlich erschien 808 März 629 der T{a Kaiser erdi-
nands ‚<Der tliche erledigte Reichsgravamina”. er einer
geschicıchen Einleitung über den Kirchengüterstreit entschied
PF Die katholischen Landesherren dürifen andersgläubıge
Untertanen auswelsen. Nur die nhänger der unveränderten
Augustana enießen den Religionsfrieden. DIie seit 5592
(Passauer ertrag eingezogenen Kirchengüter sind zurückzu-
geben Zur Durchführung wurde festgesetZE Restitutionskom-
missare ziehen in die einzelnen Reichskreise, requirieren nötigen-
alls JIruppen und etzten ihren ıllen SCWaltsam ure In
strittigen Fällen hat der eklagte die Beweislast Finwände der
Beklagten en keine aufschiebende Wirkung*®. Am Marz
erschienen die kaiserlichen Ausführungsbestimmungen ZU Re-
stitutionsedikt Der Bruder des Kailsers, Erzherzog Leopold,
Bischof VON Straßburg und Passau, rhielt die Oberleitun der
Durchführung des Edıktes und bestimmte die Zusammensetzung
der Exekutionskommissionen, die fur die einzelnen Kreise e..

neNnNen och 1im März 629 etraute der Kaiser mit der
Aufgabe eines Kommıissars 1m ober- und niedersächsischen KreIis

Ebd Nr. Ebd Nr. Gebhardt 697.
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den Fürstbischof VON Osnabrück Franz Wiılhelm Wartenberg,
den Administrator des Hochmeistertums Preußen Caspar
tadıon und den Reichshoifra Hyen Caspar Stadion trat
VON der Kommıissıon zurüuück AaUus nwiıllen weıl dem lirst=
bischof VON Osnabrück die Oberleitung übergeben wurde. Die
Bursfelder Kongregation konnte CISCHEC Unterkommissare De-
tellen, un ZWarTr die bte Friedrich VON Harsefeld,
Hermann vVon Marıenmunster und Danıiıel Von odenhNar
(Hıldesheim) Tur die braunschweigischen Fürstentüuümer

Am Junı 629 Dat Abt 1aSs VON ursie den Herzog
VonN Braunschweig, Erkundigungen einzuziehen da ıhm Velr-
schiedentlıc Vertraulic mıtgeteılt wurde das Kloster ursTe
so okkupiert werden Der Abt VonNn Corvey habe sıich der ac
ANSCHOIMIM Herzog Friedrich Ulrich hoffte WIC Se1iner
Antwort chrıebh daß sıch keiner unterstehnen werde das Kloster
widerrechtlich Besitz nehmen sıch jemand anmelde,
soll der Abt sich außerhalb des OSters VOT dıe Piforte begeben
den Kommıssar nach Befehl und Auftrag iragen und hm
deuten daß sıch ohl des kaliserlichen Ediktes entsinne und
ıhm auch sSCcCINeEN Respekt bezeige aber Yahzcnh an SCI kein
Kloster noch 1e] WECNISCI dieses worauftf das kalserliche
Anwendung finden könnte Das Kloster Urste ist IC VOoO  3
Herzog „Incorporiert" sondern Vorfahren en eSs FC-

Zeıt VOT dem Passauer Vertrag reformiert, ‚„alles nach
Anweisung der hochlöblichen fundation cArıstlıchen intention

Erhalt und Fortpflanzung des wahren istentums un
Gottesdienstes MIT Abschaffung er suspicionen“ Dem Kloster
IST unter dem herzoglich braunschweigischen Schutz
sehr gut Der Abt sol] L1UT keine Unterbrechung des
Besitzes eintreten lassen sondern aut alle Weise ih CONTI-
NUIITeN Bel der Besitzergreifung ISt eiInN schriftlicher Protest
untier Zuziehung Notars und Zeugen abzufassen44

ach dieser etwas eigenartıgen Instru  10N, die manche
Unrichtigkeiten enthält, sich also der Abt gegebenen

iıchten Die Kommissare der Bursfelder Kongregation,
die bte VON HarsefTfeld, Marienmünster und odehar (Hildes-
e1m), etizten 808 23 Juli 629 Herzog Friedrich Ulrich
Kenntnis, daß S1C miıt Vollmacht des Kaisers den braunschweli-
gischen Fürstentümern angelangt alle Stifter und
Gotteshäuser des Benediktinerordens, die der en Diszıplin
entiremdet oder HACH dem Passauer Vertrag CINSCZOSCH wurden,

visitieren, reformieren un restituleren, ungeeignete Personen
entiernen und ihrer Stelle gute Ordensleute einzusetzen®.

Havemann, W
annover Cal Br Bursfelde Nr.

ber das Auftreten Tillys Niedersachen, 1N%
Forschungen ZUrT Deutschen Geschichte (1860). 402 f
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nNıC in Händen en erschıenen die Kommıissare bereıits
Am gleichen Tage der Herzog konnte das Schreiben noch

in ursie und begannen MI1 der Besitzergreifung. Seiner In-
struktion gemä wehrte sich der Abt aufs außerste. Sein Protest
g1Dt eın WEeNn auch gefärbtes Bild VON den Vorgängen.

Am 21 Julı 629 kamen Uhr nachmittags die angst
erwarteten un gefürchteten kaiserlichen deligierten und Ssub-
deligierten Kommıissare FErzabt Friedrich VON Harsefeld, Abt
Hermann VON Marienmunster und Abt avı VON odehar
(Hildesheim) in Z7WEeI utschen In ihrer Begleitung eianden
sich außer oldaten auch der Lizenzlat der Rechte Willerding
AUus Hildesheim un eın otar Die kleine Pforte wurde mMIıt einer
Flınte (mussquet) aufgestoßen, dadurch konnten S1e sıch selbst
das große Tor ölfnen und DIS in den Hof vorfahren, sS1e dann
alle abstiegen. ogleic begaben s1e sich HLE den Kreuzgang
ZUrTr Kirche, nach ihrer Aussage nachzusehen, ob auch dıe
Messe (!) richtig werde. Als s1e sich dort umgesehen
hatten, WAarTr Abt 1aSs VON urstie in der Kirche VOT S1e Hin
getreten und hat S1e zuerst nach schriftlıchen fürstlichen Be-
fehlen geiragt, dann in essen Aufftrag und Befehl und nıt wel-
cher Absicht SIE in Kıirche und Kloster eingedrungen selen.
Darauft Erzabt Friedrich VON Harsefeld trotzıg geant-
wortet, werde CS noch früh erfahren und SO NUr S11
schweigen. ACH diesem Zwischenfall verließen die kaiserlichen
Kommissare mıt ihrer Begleitung die Kirche, begaben sich Hre.
den Kreuzgang auft den Gang VOT der el un forderten en

gisch, INan solle ihnen das este Gemach zeigen. Im Weigerungs-
würden ZzWEeI oldaten, alls INa  an NIC sofort aufschlösse,

die Schlüssel nehmen und selbst aufmachen. Vor Schrecken
wurde sofort das Gemach geöffne und die kaliserlichen Ge-
andten eingelassen. Um Uhr abends wurde der Bursfelder
Abt ihnen auf die el eionhlen und ihm VO Erzabt VON
Harsefeld weitläufig auseinandergesetzt, auft eSSCH Befehl un
in essen Aufftrag die Kommissıon gekommen sel. Lizenzlilat
Willerding machte Abt 1aSs Von ursie bekannt miıt dem
Spezlaledikt des Kaisers alle Benediktinerklöster, die nach
dem Passauer Vertrag reformiert worden wonach aıser
1aSs 617 auf untertänigstes Gesuch des Präsidenten der
Bursfelder Kongregation in die ückgabe der Benediktiner-
klöster allergnädıigst eingewilligt und Urc Kommissıon-
Schreiben bestätigt habe Der jetzige Kailiser Ferdinand habe al
dies nNeu bestätigt und durch die oben erwähnten Kommissare
auch tatsäc  1C ausführen lassen. uberdem wurde Abt 1as
das charfe Ausführungsschreiben des Generals MIYy alle
hohe un n]ederen Offiziere un oldaten vorgelesen, dessen
Inhalt autete Im der Gehorsamsverweigerung VON seiten
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der Vorsteher der okkupierenden Klöster sollen seine Offiziere
und oldaten ätlich vorgehen. Wo eıne ompagnie NIC AUS-
reicht, stehen den Kommissaren auft ihr Ansuchen mehrere ZUrT

erfügun
Auf diese Vorstellungen hın antwortete der Bursfelder Abt,

daß seine Fürstlichen Gnaden, sein gnädıgster Herr ohl
das kaiserliche WISSe, S AL und anerkenne. Der auf
die Klöster des braunschweigischen Fürstentums, 1e] weniger
auft ursTe an keine Anwendung, da s1e dem Passauer
Vertrag reformiert und ad DIOS uUSUuS Izeit verwendet wurden.
Nichts VON ihren Gütern ist weltlichen 7Z7wecken zugeführt
worden, sondern die Klöster STEeTiSs beiım christlichen olk
in Ansehen gestanden. uch hat der Kalser dem Herzog Von

Braunschweig den sicheren Bestand er seiner geistlichen und
weltlichen uter zugesichert. Der Abt hoffte deshalb, daß die
kaliserlichen Kommissare sich N1IC den braunschweigischen
ostern vergreitfen, sondern in ihrem orgehen einhalten werden,
DIS der Herzog davon verständigt ist ber die Kommissare
jeßen sıch HEC diese Erklärungen N1IC beeinflussen, da dem
Herzog bereits eine Abschrift des Kaiserlichen Ediktes und des
Tıllyschen Exekutions-Schreibens übersandt wurde. Abt und
Konvent erhıijelten noch demselben en HEG den Otfar
eine mündliche und schriftliche 1tatıon

Am anderen Morgen Uhr erschien der Abt miıt einem
Konventualen und ZWEI Freunden, Sebastıan VON der Nesen un
Heinrich elhorn, den Prozeß vernehmen, jedoch Cu

protestatione salva imperatoriae Maiestatıs praeemi1-
nentlia, daß des Herzogs hohe Gerechtigkeiten urı episcopalı
uınd Wäas ihrer noch mehr selen, SOWIEe daß Abt und Konvent
NıIC 1Im geringsten benachteiligt werden. unacAYs wurde aut
kaiserlichen Edikts verlangt, daß alle NıC atholischen,
tauglichen Personen, die 1im Kloster seiın ollten und nıcht nach
der Benediktinerregel lebten, entiern oder reformiert werden.
Der uralte Benediktinerorden 1St 1im Kloster wieder einzuführen,
taugliche und rechtmäßbig erwa Personen sollen wieder auf-

werden. Auf die rage, WeT ihn ZU Abt gemacht
habe, antwortete Abt 1as sein gynädıgster Herr, seine
Fürstliche Gnaden habe ihn dazu ernannt und der
Konvent in dann rwählt Die zweiıte rage, ob das
und die alores empfangen habe, mMu verneinen. Auf
die dritte rage nach seıner Religionszugehörigkeit ekannte

sich ZUT lutherischen re gemä der ugsburgischen KON-
essio0n.

ach Kenntnisnahme er Verhältnisse wurde Abt 1as
Von ursite als unrechtmäßiger, NıIC nach Vorschrift und An-
ordnung des Benediktinerordens erwählter, unkatholischer,
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tauglicher Abt miıt seinem SaNzZel Konvent VON den kaiserlichen
Kommissaren Aus dem Kloster verwıiesen. el- und Konvent-
siegel, alle rKunden und Registraturen des osters, samtliche
Schlüssel und das 0OD1il1ar Warlr übergeben. Weıl
malae el DOSSCSSOT Waäl, alle Finnahmen und Ein-
künfte seiner angemaßten el innerhalb dreijer Tagen eI-

seizen. Der och übrige Viehbestand und sämtliche Frucht, die
in den Scheunen oder noch auf dem elde Wal, mMuUu bel seinem
Zzu zurückgelassen werden.

Als der angeklagte Abt sich entischıeden alle diese
Forderungen wehrte und alle Befehle der Kommissare als den
Anordnungen se1ines Fürsten, seinem Fide und seinen Pflichten

feld scharf urecht WEeIl oldaten mußten den Abt Kopfentgegenstehend bezeichnete, WIeSs ıhn der Erzabt VonNn Harse-

packen und ıhn Ort und Stelle bringen, wohin ehörte,
amı ndlıch belehrt werde, WwI1ıe INan kaiserlichen KOommıI1s-

gehorcht. Diese Strafe sollte anderen eın abschreckendes
eispie se1in. IBERS diese Behandlung sah sich Abt 1as
gezwungen, es Geforderte herauszugeben und seine Del ihm
weilenden fünt ZU Teıl noch unmündigen Kınder fortzuschicken
Vor ihm sStan eine trostlose Zukunfift Verzweife wird herum-
irren mussen, da auf der Welt keinen KRat wußte, WwIıe sich
sein Schicksal seinem Vorteil wenden könnte Seıin ermögen
und noch dazu 300 geborgte aler hatte DA Besten des
Oosters verwandt. Er erga sich der tröstenden offnung, daß
doch einmal es eine bessere Wendung nehmen und es Ver-
lorene ihm wieder zurückgestellt werde. Augenblicklich aber WarTr

es Sanz anders ERaANSCH, als geahnt a  e da das Kloster
gänzlic reformiert und dem en wieder inkorporiert WwIird.
Eın ONC mıt zwWel anderen ersonen, denen ZUuU Schutz noch
Zzwel oldaten beigegeben wurden, WAar mit der ministratıon
VON ursie etraut worden. Obwohl Juli noch schärfere
Verordnungen dem Kloster aufgezwungen wurden, 1e€ Abt
1aSs TOTLZ des Widerspruchs der Mönche solange als NUur
eben möglıch im Kloster, bis weıtere Informationen und Be-

VOoON seinem Fürsten, dem Herzog Von Braunschweig, Uurc
Gottes na empfangen würde. Je diese orTalle berichtete
Abt 1aSs mi1t der Versicherung untertänıgster reue
seinen Herrn Juli noch VON ursie aust16. Er hat also

nach der herzoglichen Instru  10N VO Oktober 628
gehandelt. Die vollzogene Okkupatıon meldete der Abt Von
odenar (Hildesheim) Isbald dem Präsidenten der Bursfelder
Kongregation.**

Hannover Cal Br. Bursfelde Nr.
Das Archiv der Bursfelder Benediktiner-Kongregation,468 olk P

in: eckauer geschichtliche Studien, eft 1935), 123
Studien Mitteilunge OS (1935).
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Herzog Friedrich Ulrich 1e keine andere egenwehr als
Iruc  0OSser Protest Fr sandte den Nachweis ein, daß bereits VOT
dem Passauer Verirag alle Klöster, die in seinem Herzogtum in
eirac kamen, das Augsburgische Bekenntnis ANSCHOMM
hatten, un dieses unverändert DIS auft diesen Tag geblieben War

‚ 5S en sich verschiedene Ordensleute eingefunden unter Vorzeigendes unlängst publizierten aiserlichen Edikts Detr. den größten e1l der VOT-
nehmsten Klöster 1m Fürstentum Braunschweig Calenbergischen e1ils unter
andern eigenmächtig occupiert und die Possessores Sanz ungehör sich und
anerkanntens echtens mit Zuziehung der iıne SCraUMmMe Zeit hero 1m and
verpflegten Soldatesca ihres ruhigen Besitzes entweltigt. S0 ist notwendiger
iNassenNn in rchiven, Reposituren und TIKkunden sıich in etwa versehen und
den nfug der eigentätigen dem der elıgion widerlauffende Occupierung VOT
Augen tellen und eiInde sich ungezwelfelt, daß dıe weılan Fürstin
Elisabeth geb Aaus Kurfürstlichem amm Brandenburg, erzogin Braun-
schweig und üneburg, Herzog TIC des Aelteren i1twe, in Vormundschaft
ihres Sohnes Herzog T1C des üngeren, die Landesregierung angetretenun 1542 die Klöster des Fürstentums Calenberg nach Anwelsung der Augs-burgischen Confession reformieren angeordnet, dem End in das and

Göttingen er VOonNn Hardenbergh, Henning VON Hellersen Anthonius
Corvinus Superintendens, S Wa  ausen, N Iserman,Christoph Mengershausen, Ludol{f Rauschenplatz, Andreas Könen, Henricus
Deutscher. In das Unterfürstentum zwischen Deister und Leina: Jürgen
VOIN Mandelsloh, Curdt VON Weda, Ordenbergh Bock, Jürgen VON ero  ,Anthonius Corvinus Superintendens, S Waldthausen, RKudolf
üller, Christoph Mengershausen, Henricus Deutscher deputiert und ab-
gefertigt worden unter ato ünden hl Pfingsttage 15497 un en die
Visıtatores sofort die Commission 1INs Werk gesetzt in den Stifter und Clöster
scherde Bursfelde, Reinhausen, Kloster ortheim, Helwardts-
hausen

Folgenden Jahres 543 ist das N Land, besonders aber eben enannteStifter visıtiert worden, darın angeordnet un efunden, WIe die Abschiedt
und der Clöster un Stifte Bursfelde erzog T1C der Jüngereist für seine Person wieder ZUrTr katholischen eligion zurückgetreten, seine
äte aber, vornehme Offiziere und ediente Landstände Del der evangeli-schen eligion unbeeinträchtigt blieben, außerhalb Was 0OCcasione auf dem
Reichstag ZU Augsburg 1548 aufgerichtetem und 1Ns e1cC verkündigtemnterims, welches Herzog 116 in seinem Fürstentum einzuführen vorhabends
SJCWESECN, etfzliche evangelische rediger ausgepothen worden, welche aber
nachgehents 553 alle ihren vorigen Pfarrstellen zurückzukehren gestattetwurde. Damals hat sich Herzog :G mit seiner utter verglichen und ihr
die Direction und Vollmacht in Religionssachen heimgestellt und aufge-tragen 1553 und Herzog IC hat ann 555 den rälaten, denen VON der
KRıtterschaf un übrigen Ständen des Fürstentums Calenberg das exercıitium
Augustanae Confessionis aber 1nNs durch eın absonderliche Fürstliche Caution
freigestellt, die 5497 vOrsgeSansenNe kReformation und Kirchen Ordnung noch-
mals Destätigt und confirmiret.

Aus den obiıgen Aus Fürstlichen Archiven depromierten rkunden erhellt,daß 54° und die Stifte und Clöster mıiıt dem übrigen and des Fürsten-
tums Calenberg ZUT evangelischen Religion reformiert wurde SO ist VelI-
blieben DIS Herzog Erichs Tod 1584 Herzog 11IC hat in dieser eit mit
Amtleuten und Drosten, dieselben ansehnlıch hohe Summen VeTl-
pfändet, dieselben WIe eigene Kammergüter un gebraucht € 4

ach dem Tode Herzog I1C des Jüngern 584 Tolgte im
Fürstentum Calenberg Herzog _]qlius. 585 War die l-
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gun IDen Erbhuldigungseid eiıstetie auch der Abt VON

urstie Auf Anordnung des Herzog Julius wurden dann 5858
dıe Klöster 1Im Fürstentum Calenberg visitiert. Der Abt VOon

Bursfeld War ZU Vısıtator mitbestellt worden. Überall
WAar das publicum exercitium Augustanae ConfesSLONLS unverändert
geblieben*“. [iese Ausführungen hatten keinen Eindruck DC-
mac IDIie Restitutionskommiıssare Fürstbischof Tanz Wilhelm
VON Osnabrück und Reichshofrat Hyen schrieben Juli
630 VON Regensburg Kanonikus Hermann Eilingk VOoO

Heilig-Kreuz-Stift Hildesheim TOLZ der VO Herzog VON

Braunschweig bersandten Dokumente ist erwiesen, daß die
Calenberg ZUT Zeıt des Passauer Ver-Klöster 1Im Fürstentum

trages katholisch 2100 alle zurückgegeben werden müssen43®.
In rascher olge wurden alle Klöster okkupiert, dıe unter das
Restitutionsedikt fielen Klus, Blasıus (Northeim), Reıin-
hausen, Michael (Lüneburg) a 49 kamen Urc die dreli
Kommıissare wieder in dıe an der Katholiken Leider WAaT

Abt Hermann ey VON Marienmunster NnıIC möglıch, in alle
reformierten Klöster eine geeignete Zahl Mönche AaUs seinem
Kloster senden.

In ursie begann INan unterdessen die Verwaltung des
oster und der uter übernehmen. Abt 1aSs Dernewell
legte Rechenschaft ab über FEinnahmen und usgaben VON

Trinıtas 162 bIs Irinıtas 629 1 un1l), das ist dıie Zeit,
in der als lutherischer Abt dem Kloster ursie SC
tanden DIe Einnahmen elıeien sich auf 625 Reichs-
aler, gute Groschen, die usgaben auf 056 Reichstaler,

ute Groschen, ennige, daß ursie dem bte noch
331 Reichstaler, gute Groschen, ennige schuldete Diese
Schuldsumme erwähnte in seinem Bericht uüber die Besitz-
ergreifung Bursfelds Herzog Friedrich Ulrich Julhi??
Mit dem August 629 begann die eue Verwaltung a_

beiten Johannes Drosten, Profeß und ellerar VON Graf-
schaft, übernahm die eu«e Ökonomie in ursite Seine atlg-
keit endete aber bereits November desselben Jahres.
Mit ihm WarTr Theodor nach dem Weserkloster gekommen. DIe
VON Marienmünster überschickte Reichstaler, als Theodor
erkrankte, hatte ohannes nNıCcC empfangen, ebenso nNnıC

Administrator in Reinhausen wird echnun thun wissen‘‘.das gesandte Hausgerät, peC und eın GE ”W Paulus

Aus diesen Angaben rsieht Man, Ww1e diese einzelnen Ar
halter VOIN en Seiten unterstützt wurden. Auft Johannes
folgte ın der ÖOkonomie Heinrich Filter aus Marienmunster,
der die Hühner und anse zahlen müsse}n“! Er

A7 Ebd Hannover Gen. ad
Ebd Ebd Ebd Cop I11 66, Nr. D 1 Ebd NT.

20*
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verpachtete 2 Februar 630 mehreren Einwohnern VON
Rımbeck einıge Ländereijen und Wiliesen auTt re 1Im Beisein
des ohannes ichelen, Konventualen VON Marıenmünster,
der späater Beichtvater bel den Benediktinerinnen illebad-

wurde>?
Natürlich sah Merzog Friedrich Ulrich VON Braunschweigin dem orgehen der kaliserlichen Kommissare eın unberech-

tigtes Eingreifen in sSeINeE Hoheitsrechte und wandte sıch deshalb
in einem scharfen Protest SI E am 2 November 629 Das
Schreiben langte Dezember in Peina und wurde bereits

Dezember iın beantwortet, daß die Kommissare auf
das bDestimmteste des Herzogs Argumente zuruückwiesen und ihn
nachdrücklichst ersuchten, keine weılteren Schwierigkeiten mehr

machen?3. ber Herzog Friedrich Ulrich 1eß sıch NıIC ein-
schüchtern Es Tolgte März 630 eın Protestschreiben
auch der egnahme VON Blasius in or  eim, über
das eın intensiver Schriftwechsel geführt wurde. egen Ius

er sich schon Julı 629 beschwert
Um in ursie einem gewissen SC gelangen,

eizten die kaiserlichenKommissare 630 vorerst NıIC einen Abt,
ohl aber einen ministrator eın In der Person des Arnold
Koenen, Profeß VonN Marienmünster und Pfarrer Steinheim
urc Überreichung der Schlüssel und Angelobung der klöster-
lıchen Offizıalen, Untertanen und Pächter wurde In sein Amt
als kaiserlicher ministrator eingeführt. Es wurden alle aufge-
ordert, dıe etwa dem Kloster gehörige Sachen WIe Kirchen-
ornate, Kelche, Monstranzen, Bilder, Kloster- und Konvents-
sıegel oder andere Kleinodien, Rechnungsbücher, TIKunden
USW. Desaben, S1e unverzüglich auszuliefern und zurückzugeben**?,
TOLZ der Überführung des Abteiarchivs nach Erichsburg und
inbeck>> kamen noch über Kopilen un einıge Originalıa
wieder nach uUursie zurück. Sie sind enthalten in Cop 111
des Staatsarchıvs Hannover.

egen Ende 630 wurden in den protestantischen Ständen
Stimmen laut, die behaupteten, das Restitutionsedikt sSe1 NıC
mehr in Geltung, und eizten sich esha weiteren eschlag-
nahmungen ZUr Wehr ber Kalser Ferdinand befahl No-
vember 640 den Restitutionskommissaren, dem Fürstbischof
Von Osnabrüc und eichshofrat HMyen, In ihren Bemühungen

Ebd Nr. Ebd Hannover Gen ad Nr
Ebd Cop 111 6 9 NrT. Das Aktenstück bricht mitten 1im ext ab
Vgl oben 268
Der alser genehmigte 11 Mai 1630 alle chrıtte, die Fürstbischo

Franz ılhelm VOoOoNn Osnabrück in den Stiften Verden, Hildesheim, Halber-
sta 1im YTZST1 Bremen, in der Goslar unternommen Franz
ilhelm verlangte in seinem erichte den Kailser U, d. y daß die Einkünfte
des bereits restituierten Stiftes Bassum in der Grafschaft Hoya auf [  10
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den Rückerwerb der Stifte und Klöster fortzufahren Darauft-
hın übersandte Hyen dem Kaiser eine Denkschri in der GE

ber dıe bisherigen Leistungen der Kommissare Bericht e_

Stattiete Es wurden 45 Abteien und Stifte den betreffenden
en restituler oder noch in Sequester ehalten, Kollegiat-
kirchen dem en Glauben wieder zugeführt, ferner Kathedral-
kirchen (Bremen, Verden, Halberstadt) ne Pfarrejıen reior-
miert und der katholische Gottesdienst wiederhergestellt, aupt-
SacC  1Cc uUurc Einführung der Jesulten und Franziskaner. In
dem angeschlossenen Verzeichnis der Abteıen und Stifte 1Im
ober- und niedersächsischen Kreıs el VonNn ursie im
Fürstentum Braunschweig: ursie eYy B
restitulert, doch nunmehr in Administration ad 1in-
stantıiam ipsıusmet Ordinis?“. Die Beaufsichtigun über die Ver-
waltung ursie und Reinhausen ubertr das General-
kapıtel dem Abt VON Marienmunster58 der fur el Klöster
000 Reichstaler aufgebracht und geeignete un regeleifrıge
Mönche ausgesucht hatte>% Die meisten restitujerten Klöster
hatten einst den Benediktinern gehört. Gerade s1e besaßen da-
mals NnıC genügen Kräfte, dıe zahlreıchen wiederherge-
sStTe  en Klöster bevölkern ber darauf kam vorerst noch
Sar HG , alle Klöster miıt Konventen versehen. Man
sandte eın der 7z7Wel Patres dorthin, amı S1€e tatsächlich Besitz
VON den Abteıen ergriffen und eine Rechts- und Besitzkonti-
nultät herstellten Das WarTr ihr erstes Bestreben, dann erst sollte
angsam die Aurf- und Ausbauarbeı beginnen. Deshalb 1ST auch
der damals VON den esulten hobene Vorwurf nNıIC berechtigt,
diese Klöster üuhrten NUur eın Scheindasein. DiIie Jesuiten bedurftf-
ten gerade dieser Zeit stärkerer, wirtschaftlicher Hilfsquellen
ZUr Dotierung ihrer Kollegien und Anstalten in den evangeli-
schen Ländern und diese uchten S1Ee 1m Kirchenbesitz

Der Abt VON Marienmünster urz nach der Besitz-
nahme Aaus dem Archiv VON ursie ungefähr rkunden in
seiıne el bringen lassen, 1NSIC nehmen In dıe BesIitz-
verhältnisse. Die Urkundenabschriften wurden in einem eft
SCSAMMNM elt, das leider mitten 1m Text VON Urkunde Nr
T1IC Daß och mehr Urkunde vorhanden sagt die
Überschrift fol Litterarum Bursfeldensium Monasterio
Mariaemünstrensı1 ad depositum concredıtarum ordinata ume-

ratıo ab annoO 200 ad 635 (verbesser aus

a  re TUr und Verden A Herstellung VON Kirchenparamenten in
nspruc werden. Aasz.57 Wien, Staatsarchiv, Religionssachen,
Neuwerk bei Goslar der Abt VON Godehard (Hildesheim). ezeDie Aufsicht über Klus, Brunshausen, Königslutter, Northeim und

VON 1630 59 Rezeß VON 1630
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quUO ultimo (ausgestrichen, uüber der eile anno Hermannus
eyer as Marıaemünstrensis Der Confessarium WI  acensem
reperitur cCertIis colonıs fundos Bursfeldenses® DIie letztmalige
Verpachtung, Von der hier die ede ISE, att}ert VOoONn 630
Tage eir! in Cathedram und iindet sıch fol Nr

ber während die RKestitutionskommissare noch bel der
Arbeit9 un in den wiedererworbenen ostern der innere
Aufbau weiterging, vollzog sich eın Umschwung In den deutschen
Verhältnissen Im Juniı 630 War Gustav Adolph Von chweden
gelandet. eın Sleg über 1NY bel Breitenfeld September
Restauration In Nor  eutschland Natürlich Nu die
631 VvVernıchtete miıt einem Schlage die Erfolge der katholische

Mönche In ihrem igentum NıC mehr sicher, die ehe-
malıgen Herren trachteten wieder in ihren en Besitz kom-
iNe  S Wohl brachte der Tod Gustav Adolphs (6 November
nochmals einen Rückschlag, und der Sieg bei Nördlingen 634
weckte NeuUue Hoiffnungen. och die Durchführung des Hestitu-
tionsedi War FOLZ em gescheitert. ber NıC ampflos gabendie Benediktiner den ihnen rechtlich zustehenden Besitz preis.Auf dem Generalkapitel 637 seit 631 War kein Kapıtelmehr fehlte der Abt VonN ursie (SO WwIird Arnold Koenen
Von NUunNn genann unentschuldigt. Er und seine Mitbrüder
hatten ursie ItEC den Umschwung der Verhältnisse Vel-
lassen muüssen. Das Generalkapitel VON 637 sprach schon Von
einem Wiedererwerb Bursfelds, den dem Abt VON Ammens-
en übergab und ihn aufforderte, nichts unversucht lassen,

seinem Ziel gelangen, un sıch De]l den benachbarten
Abten Rat olen, welche Fürsten Empfehlungsbriefeschreiben So Abt Arnold Koenen VON ursie übersandte
dem nächsten Generalkapitel 640 Urc den ursta VON
Corvey schriftlich sein Prokuratorium, aber ohne Ge  eitrag,den ihm die hte aber erließen seiner unermüdlichen
rbDeıten in Sachen des Ordens und verschiedener AtUTts
trage, die TOTLZ schwacher Gesundheit ausgeführt Daß

untier Hıntansetzung VvVon 3000 Reichstalern, dıe der Abt VonNn
Marienmünster vorgestreckt a  €; wenigstens das Archiv VOnN
Uursie in Sicherheit gebrac a  ©, bılligten die Abte®2 Zum
Generalkapitel Von 6497 sandte Abt Koenen keine Entschuldi-
SUuNs,; noch irgendwelche Nachricht Von Nu hören WITr
nıchts mehr VonNn ihm Er ist VOT dem pri 649 gestorben®*?:

Hannover Cop 111 Vgl auch olk P Das Archiv der Urs-
felder Benediktiner-Kongregation IM® Seckauer geschichtliche Studien,(1935), eze VON 1637. eZze VvVon 1640

622 Hannover Cal Br. Bursfelde r. 83 Im T1e des Christian
VON dem „Jetzt gestorbenen‘“‘ Abt Arnold die ede
Ringlingk Abt Deneke VO  — ursie (Fürstenhagen, April ist
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in den Totenlisten der Kapitelsrezesse SUC INan vergeblich
seinen Namen DIiese atsache darf nNıC auffallen, weil
häufıg vorka, daß dıie einzelnen Klöster die amen ihrer

einzuschicken vergaßen, Was chon Oöfters auf den General-
kapiteln gerugt wurde®3. 654 wurde auf dem Kapitel erden,
das den Präsidenten Abt Heinrich Dücker VON erden
wählte, Heinrich Hulshorst®%2 Profeß VON Marienmüuünster, als

einesdesignierter Abt VON ursie bezeichnet, der das Amt
Kapitelsekretars versah. uvor WaT Abt VON Minden Sein
Name wurde ZU tenmal auft dem Generalkapitel VOoON 640
enannt, auft dem nach dem Tode se1ines Vorgängers ıIn Minden

Johannes ellinc erschien. Sein Kloster ursie nıe
etreten, obwohl seit 656 den offiziellen Titel eines
führte, Was nıc mehr Wal als eine Titulaiur. Man wollte
dadurch in der Kongregation den nspruc auft das Kloster ZU

halten 658 auf dem GeneralkapitelAusdruck bringen und fest
eutz eg Abt Heinr 1ch Hulshorst den Eid ab und wurde

amı erst ZUu stimmberechtigten und vollgültigen Mitglie des
Generalkapitels. Von (mit Ausnahme VON WarTr

STEeiIs Kapitelsekretär Wie NUunNn einmal die Verhältnisse lagen,
WAarT e NıC mehr möglich, die Wahl des es VON ursie
vorzunehmen, WI1Ie S1e in den tatuten®* festgelegt WAarTr. In A

räsıidenten übertragen werden, derun sollte s1€e nNun auft den
VON den übrigen Abten in der gewohnten Art und Weise gewählt
wurde®. 663 erschien Abt Hulshorst Krnkheıt NıIC auf
dem Kapitel. Er bat dringend, se1ines körperlichen Leidens
In sein Profeßkloster Marienmünster zurückkehren dürifen

telsväter, Abt und Konvent
VON Marienmunster nahezulegen,Einstimmig beschlos dıe Kap!ı

den Kranken mıT er orge
umgeben, 1e c5 die ege vorschreibt Erst 680 meldete

der Kapitelsrezeß den Tod de es Heinrich Hulshorst VOIN

ursie Mit ihm irug iNan endgültig die Hofnung rabe,
emals wieder das Kloster ursie dem en und dem atho-

ischen Glauben zurückzuführen. Keıin Ooll Lrug either
mehr den itel eines es VOIN ursie

ach dem Weggang der Benediktinermönche, die durch
das Restitutionsedikt wieder in Besitz VOoN urstie gekommen

und deren Terneres Verbleiben 156 den Slegeszug Gustav
Adolphs VON Schwede unmöglich gemacht wurde, kehrte der
629 vertriebene protestantısche Abt 1aSs Dernewell wieder
zurück. och eın Jahr VOTI seinem Tode (1639) vermeilerte

Volk, fol E& erscheint in einem63a In Cod Chig! A 18 (Rom, Vaticana),
Heinrich VOII ursfeld als ADbt VOoONn Corneli-

münster. Der hiıer erwähnte
Schreiben VO Juli 1651 ein

ist Henricus de Fraimersdorff dictus etiam
Putzfeld Gallıa christiana I11, 736

Prima Distinctio. apu primum. 65 Rezeß VON 10662



280 Paulus olk OSB

Mäaärz 638 MIt dem Konventualen Ringlingk gEWISSE rund-
stücke unfier Vorbehalt der Genehmigung Urc Herzog eorg
VOon Braunschweig-Lüneburg-Calenberg (1636—1641). Ebenso
stelilten Abt 1aS und Christian Ringlingk, Konventuale des
Stiftes urstfe jenstag nach etrı athedadra (27 Februar

einen Pachtvertrag miıt Johann chrader Schoningen
uber mehrere Läandereıen aus66 on Irüher, pri 1028,
wurde Christian Ringlingk, der damals Pfarrer VON Fürsten-
hagen®‘ Waärfr, dıe interimistische usübung der Seelsorge und
Predigt 1im Kloster ursie übertragen. Seine Einführung fand

Osterdienstag (15 April) tatt®& Rıinglingk erscheint noch
658 als Pastor und Konventuale Später omm noch eın Kon-
ventuale als Pastor in Dranstfeld VOT.

ursie nahm ohl noch eine eitlang eine besondere
ellung ein, aber auch die anderen hannoverschen Klöster hatten
1Im Jahrhundert noch hre Besonderheıten ach dem Tode
des es1as wurde der iurstlıche Hof- und Konsistorialrat
Dr aVı Deneke (1640—1679) ZUMmM Abt VON ursie este
Er eitete dıe Verwaltung, wohnte aber NIC mehr 1m Kloster,
sondern ezog STa des ıhm zustehnenden Unterhaltes eine este
Summe AdUus den Einkünften Bel der Zentralbehörde (dem späte-
Ien Klosterfonds) in Hannover CF die Klostersachen
bearbeıten Abt Deneke bemühte sich um die Wiederbeschaifung
der Urkunden und Briefe, die Oberst Bönninghausen UFfe
Abt Hermann VON Marıenmünster, seinem „„Schulgesellen“‘,
1117 nach der Besitzergreifung Bursfelds VON Einbeck nach
Hameln und Mari:enmünster bringen lassen®?*. ıne An-
Irage Denekes bei dem Bursfelder Konventualen Christian Ring-
ing ergab, daß Abt 1as die wichtigsten TKunden und
en des oOsters ursie auf die Erichsburg und dann nach
Einbeck geschafft hatte‘9 Der jetzige Aufenthalt der en War
Ringlingk unbekannt Möglicherweise SIE 1m Besitz des
„„vermeıminten“- es Arnold, der jetz gestorben ISt oder des
es Hermann VON Mari:enmunster, der VOT Abt Arnold das
Directorium über ursie Bel der Besetzung Bursfelds
wurden Rınglingk dıe übrigen Briefschaften abgenommen‘*, Am

Januar 654 veria Abt Deneke Hannover eine nstruk-
tıon für seinen Abgesandten Nicolaus Heıinrich VON der MyIlL, der
In Marıenmunster dıe Bursfelder Archivaliıen zurückfordern sollte
S1e en  1e olgende Punkte unachAs ha Myll die eute

Hannover Cop 88| 47, fol 173
Fürstenhagen War iıne Fiılıale VON ursfeld, die STeis eın ater AUs

Bursfeld esorgte.
Hannover Cal Br. Bursfelde Nr.
Vgl elite D: Vgl eite 2681

Hannover Cal Br. Bursfelde Nr.
71l rIe Ringlingks Abt Deneke, Fürstenhagen, Aprlil 164
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auszufragen, die behaupteten, daß die Bursfelder rIKunden in
Marj:enmünster lagen. Dem ortigen Abt WarTr sodann der Auf-
trag der Auslieferung der Archivalıen übermi  ein
Wenn der Abt den Besıitz der TIKunden ableugnete, sollte die
‚„‚Particularia®‘, die erfahren a  €; vorbringen, miıt ‚„ Glimpi
und Bescheidenheit‘‘ die Herausgabe ordern und andeuten, daß
sich Deneke weıltere1 vorbehalte, ;,WO Ian e1i  I5 Aus-

würde ıun müssen‘‘. Auf efragen, welche TKunden
sich andelte, ollten s1e näher angegeben werden, VOT em

die im Visitationsregister an verzeichnet Aus dem
Verzeichnis der rTrKunden unde die 1im Visitationsprotokoll
VO re 542 aufgeführt wurden un die ‚„„‚das Kloster urs-

tZzO meisten nötig werden bezeichnet dıe Ur:
kunden des Herzogs Otto VON Braunschweig VON 1456, des Her-
ZOYS T1IC VON Braunschweig VON 1524, der Grafen INs und
Hans VON Hohnstemimn Von 427 und eine Urkunde VON 540

Wenn der Abt seine nKoOosten rsetzt en wollte, möge
Myll sich nach einıgem Hıin- un Herreden dazu bereit eI-

klären Deneke lag VOT em daran, die dreı oder 1er Visıtations-
register erhalten, die mıiıt bezeichnet sind Bestand
der Abt auftf Begleichung der nkosten, orderte aber eine

hohe Entschädigung oder verweigerte überhaupt die Heraus-
gabe der rkunden, dann Myl!l IC einen oten
nähere Instruktionen er  en Sollte der Abt erklären, die E
kunden NıIC mehr aben, sich Myll! den
angegebenen Ort begeben, in der ähe HET und VON
dort AUuUs die Herausgabe der rkunden betreiben, sonst aber
in Marıenmünster leiben Waren auch Keilche, Kaseln und der-
gleichen ‚„Kirchenzierat‘‘ anden gekommen, War auf hre
ückgabe eın besonderer  ert egen, sondern S1e WeNn möglich

die nkKosten aufzurechnen und dem Kloster Marıenmun-
ster überlassen. Deneke wollte noch eın Empfehlungsschreiben

Johann eichı0r VOIN Oinhausen eilegen, der be]l Marıen-
münster wohnte und der Deneke 1n annover besucht

Bestand al keıiıne USSIC auf Herausgabe der rkunden,
mMu Myll nach urstie zurückkehren und mıt der

Post ilends nach Hannover Bericht erstatten Die offene oll-
mMac WarTr NUur außerhalb Mari:enmüunsters Vvorzuwelsen. Die
Designation der rTrkunden AaUuUs dem Visitationsprotokol VoN
542 durfifte niemand gezeigt werden. DIie Katholischen mochten
ohl viele spatere Tkunden fortgeführ aben, besonders eine
Wiederkaufsverschreibung des Grafen TNs VON Hohnstein VOoON

1587, Lipprechterode betreffend DDem Gesandten wurde noch
aufgetragen, auftf der Reise dıe usgaben und die Zehrung sovıel
als möglich einzuziehen, da mit dem Kloster ursie SchliecC
este WarTr un der Abt alle ühe a  € Geld aufzubringen.
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Vorsichtig und nüchtern sollte sıich der esan halten Das
Paderborner Jer Ist StTar Die Mönche werden in bel einem
guten rTun auszuhorchen versuchen.

Tags darauf (S1 Januar gng Abt und Konvent VON
Marienmüunster die Forderung des es Deneke ab, seinem Ge-
andten Myll die Bursfelder Archivalıen auszuliefern. In
der Vollmacht des es Deneke iur Myl!l VO Februar
654 hieß noch, daß außer den Briefen un TIKunden alles,
Was sich SONS noch als dem Kloster ursie zuständig erweısen
sollte, zurückgefordert werden mu  €; un ZWarTr S1€e gemä
den Bestimmungen des Friedensschlusses VOoN Osnabrück unver-
ang restituleren. Am 11 Februar übersandte Abt Deneke
seinem Gesandten außer einem Empfehlungsschreiben (7 Fe-
bruar Joh elchı0r VON Oinhausen auft Grevenburg dıe
Instru  10N und wünschte gute Von ursie AUus be-
richtete MyllI Februar Abt Deneke, daß keine
rTIKunden erhalten habe Prior wollte in der interlassenschafitt
des es Arnold 1Ur einige Bursfelder ‚„‚Kontrakte und CNar-
en  C6 gefunden aben, gab aber L daß ohl die TKunden
vorhanden SCWESCH waren, sıch aber in den Krijegszeiten wieder
verloren hätten Iso ‚verspürte‘ der esan Tur diesmal Sar
keine Restitution Der Mißerfolg seiner Bemühungen entmutigte
aber Abt Deneke NıC Er beabsıichtigte den August
654 erwählten Präsidenten der Bursfelder Kongregation, Abt
Heinrich Dücker VON erden, und den Mitpräsidenten Abt
Ägidius VON Pantaleon (Köln) schreiben. Am September
ersuchte nochmals Abt Hermann VON Marienmünster, s VEl
möge der gemeıinen Rechte und des Osnabrück getroifenen
Friedensschlusses‘‘ dıe TIKunden doch auszuliefern, die ‚„dem
Kloster Bursfelde Conservation und Wiederbeibringung dessen
uter höchst nötig SeinN“. Der Schatzeinnehmer des kleinen
Stiftes In Hildesheim, Hermann Köhler, machte sıch erbötig,
‚„„dem Kloster ZU besten der verlorenen Briefe Anleitung

geben  L Wenn das Verzeichnis VON Briefen und IKunden
des Osters HUrSIe die ‚„„‚dem Verwalter Erich onNleren
ausgestellte Recognition ZUT Nachsicht gelassen worden‘‘ (die
Tkunden reichen hHIs 1638)”?®? und die Schluß des en-
faszikels (Cal Br Bursfelde Nr ö3) stehen, sich auft die VON
Marıenmunster zurückgegebenen TIKunden bezieht,
Abt Deneke einen Erfolg seiner emühungen verzeichnen.
Die en geben aber darüber keine eindeutige usKun

Seit 640 War der Klosterhaushalt VON urstie verpachtet,
72 Zum Vorhergehenden vgl Hannover eb  Q Mein Freund, Staats-

archivrat Dr. an (  ijesbaden), die Liebenswürdigkeit, mır
einen Auszug AUus diesem ktenfaszikel besorgen, wofür ich ihm auch
dieser Stelle herzlichst danken möchte
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ewöhnlich auft © PE ahre, NUurTr einzelne Gerechtsame und
Grundstücke verpfändet. Der Pächter Bursfeld rhielt
seine Weisungen ZUu Teıl VonNn den Geh äaten, ZU Teıl aber
VON dem evangelischen Abt Deneke, dem G} auch echnun ab-

Be]l wichtigen Angelegenheiten, bel einem acht-er
kontrakt, Zg der Abt ohl auch noch dıe ein oder Zz7Wel Kkonven-
tualen NINZU, dıe rediger in ursie und in Dransfeld
und die sich auch sonst gelegentlich bel der Vermögensverwaltung
und Kontrolle beteiligten. ach den siebziger Jahren wurde
eın Konventuale mehr este un auch dıe folgenden
bte hatten mit der Vermögensverwaltung nichts mehr tun,
sondern erhielten ihr Geld USW. urc dıe Klosterkasse Im
übrigen wurden dıe FEinnahmen des oster. ursie ebenso
verwandt WIe bel den anderen Ostern nach den Anordnungen
der herzoglichen Regierung. Allerdings cheıint schon VOT 679

wahrscheinlic im Zusammenhang miıt der Kloster-
ordnung 673 auch ursie den anderen ostern mehr und
mehr gleichgestellt worden und unter die Zentralverwaltun
der Geh ate DEZOSCH sein. ach dem Tode Denekes (1679)
wurde der itel eines es VON ursie und eiıne amı VelI-

bundene Geldzahlung NUr als rabende zunächst immer einem
höheren Beamten auftf Lebenszeıt verliehen, 1im Jahrhundert
dann dem jeweiligen Senilor der Theologischen in
Göttingen‘®. Der jetzıge Abt VON ursie se1l pri
LSE Herr Professor Dr. Stange in Göttingen.

Auf die Einrichtung des hannoverschen Klosterfonds,
in den urstie übergegangen IST, muß noch Uurz hingewilesen
werden‘*?. Der preußische Staatshaushalt brachte alljährlic in
einer Beilag ZU ausha des Kultusministeriums eine Der-
SIC über Einnahmen und usgaben de hannoverschen Kloster-
on 1D)as welfische Fürstenhaus ST vielleicht das einzige, das
die en Klöster und ahnnlıche Stiftungen nNıcC mit den staat-
lichen Besiıtzun zusammengeworfen, sondern das gesamte
Aus dieser Quelle stammende Vermögen getrenn verwaltet und
im Sinne der Stifter verwenden versucht hat Der esamte
hemals geistliche Besitz in den annoverschen Ländern ist
sammengefaßt in dem Allgemeinen Klosterfonds. Er stammt
in der Hauptsache AaUus zwel Perioden, aUuUs der Zeit der eIOr-

ben übersandte mIr Zu großen eile err Professor Dr.1ese Anga
ollwo (Hannover-Waldheim) sowle die Direktion des Staatsarchivs

dieser Stelle meinen verbindlichsten ank wieder-
olen möchte
Hannover, wofür

Da die Archivleitung des Staatsarchivs Hannover mich
mmendster Weise unterstützt hat, se1l dankbar rwähntSTEeis in entgegenko

Zum Folgenden vergleiche die beiden Artikel VOIN einem ehemaligen
Mitgliede des preußischen an:ags in der „Kölnischen Volkszeitung‘“‘ 1930,
Nr. 650 und 651 Der hannoversche Klosterfonds. Umfang un Nutzung des
hannoverschen Klosterfonds
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!rnation un der Zeit der Säakularısation Die außere orm der
Einrichtung hat sich allmählich herausgebildet.

AÄus der Reformation tTtammen die uftfer VON dreizehn
Ostern, dıe Samtlıc In dem Fürstentum Calenberg lıegen, das
seit 495 NıcC mehr geteilt ist und der hannoverschen ]_inıe
des Welfenhauses gehört. ach dem Übertritt des Fürsten-
hauses ZUur Reformation wurden die Klöster zunächst NıC quf-
gehoben, sondern NUur, WIe auch In anderen evangelisch WOTr-
denen Teilen Deutschlands, nach den Grundsätzen der eTOT-
matıon umgestaltet. An sıch bestand das Klosterwesen während
der reformatorischen Zeıt 1im Fürstentum Calenberg weiter. Im
a  re 629 schen Merzog Friedrich Ulrich dıe drei Göfftinger
Klöster eende, Marıengarten un Hılwartshausen der Uniıver-
SICTa Helmstedt €  es einzelne dieser dreı Klöster behielt
ZWal noch seine Selbständigkeit als Juristische Persönlic  eit,  z
und doch sollte aUuUs dieser Schenkung die Verschmelzung des DC-
samten Klostergutes sich entwickeln Im Welfenhause WarTr nam-
ich noch immer  n die Erbfeilung Uüblich Im a  re 635 hatten
die drel Linıen Braunschweig-Wolfenbüttel, und Calenberg
geteilt. DIie Unterhaltung der Universitä Helmstedt WAarTr den drei
Linıen gemeinschaftlıch verblieben ; das Direktorium über s1e
wechselte jährlic unter ihnen. 1Dem Herzog VonNn Calenberg De=
fiel eSsS NUun NıIC daß die drel Klöster in seinem Gebiete VON den
anderen 1 ınıen mitbeaufsichtigt würden. Er sefiztie deshalb 650
die Bestimmung urc daß diese Klöster ohl auch Terner dem
Nutzen der Universitäa dienen, aber VON ihm als Landesherrn
verwaltet werden ollten \DJTS Überschüsse der dreli Klöster
gingen VON da nach Hannover und wurden VON einem eigens
dazu ernannten Beamten eingezogen und verwaltet Derselben
Stelle wurde auch die Verwaltung der Überschüsse der übrıgen
Klöster übertragen. amı WAar eine Klosterkasse in Hannover
eingerichtet. [Die Sonderverwaltung und Sonderverwendung der
Überschüsse der Klosterguter wurde immer mehr als eıine Selbst-
verständlichkeit empfunden. Das Regierungsreglemen VON 1680,
das j1er Kollegien einrichtete, übertrug die Bearbeitung der
Klostersachen N1IC der ammer, welcher alle Domänen-
sachen gehörten, sondern der ‚„„Geheimen Ratsstube  L Aus ihr
hat sich allmählich die Klosterkammer herausgebildet, indem
die ‚„„Geheime Ratsstube  6 sich selbst in Klosterangelegenheiten
immer äufiger als Klosterkammer bezeichnete

Der Klosterfonds rhielt einen tarken Zuwachs 1G die
Säkularisatıon DIie uter der Klöster und Stifte wurden uUurc
besondere ehörden, in Osnabrück Urc die ‚„„‚Provinzlalver-
waltung der geistlichen Güter‘‘, ıIn Hıldesheim Urc die ‚„ SttSs-
güterverwaltungs-Kommission‘ verwaltet DIe westfälische Re-
gierung (unter Jeröme) einen großen Teıl der lostergüter



Das nde der el Bursfeld. 285

verkauft ach bestimmten Grundsätzen wurde eın Teil dieser
veräußerten ute zurückgekauft und nıt den übrigen wieder
vereinigt. Im re 818 wurde der gesamte ehemalıge Kloster-
hbesIitz im Königreich annover ın dem Klosterfonds eln-

gefaßt und seıne Verwaltung einer eigenen Behörde, der Kloster-
kammer, übertragen, die unter unmittelbarer UTIsSICc des
Ministeri1ums stan

Der Klosterfonds 1St eine MT selbstandiger juristischer Per-
sönlichkeit versehene ung, deren rechtliche Vertretung
und Verwaltung VON der Klosterkamme annover eführt
wird. Wenn auch dıe Klosterkamm eine staatlıche Behörde
iSt, ist doch der Klosterfonds eın Staatsbesitz on die
französische Reglerung Napoleons den Klosterfonds nıcC

drücklich rklärt, daß die Klosterguterangetastet und S10 AaUus
nıcC als Domanen angeseh werden könnten Ebenso
während der kurzen preußischen Besetzung 806 Friedrich Wil-
helm 111 ‚„„dıe immerwährende VON den Domänen abgesonderte
Verwaltung der Klosterguter und Bestimmung ihrer Einkünfte

milden Zwecken‘“‘ zugesichert.
annoverschen Klosterfonds ist NUurTrDas Vermögen des

schwer ziffermäaßıg anzugeb© da ein Besitzwechsel, der einen
festen Kaufpreis herausbilden könnte, nicht ı rag omm Der
ruhere Präsident der Klosterkammer, Dr. Richter, SCAHatZz bel
der 110jährıgen Jubiläumsfeier ihrer Verwaltung den Wert als
zwischen 100 Millionen ark jegend Diese Schäaätzung
ist sicher S3r hoch Verwaltet doch dıe Klosterkamm NıIC
weniger als 060 Gebäude nıt einem Vorkriegswer (028! rund

Millionen ark Der CSamte Grundbesitz des Klosterfonds
beträgt Hektar nutzbare Fläche, ohne die Hektar
der uter in Posen

Fur die eigentlichen Zwecke des Klosterfonds, 1Ur die
Landesuniversität, iur Kirchen und Schulen, auch milden
Zwecken er sind 341 000 estimm avon erhält
dıe Universıitäa Göttingen 2792 300 (dıe 300 sind iur die
protestantisch-theolog!sche Fakultät), die evangelisch-Iluthe-
rische und die EVaNSClisch-reformierte Kirche 192 850 M., die
katholische Kirche 156 685 M., el Kirchen gemeinsam
M., höhere Lehranstalten und Volksschulen 108 330 M., mM1
Zwecke Fur die noch bestehenden Damenstifte
werden aufgewendet. Diese Zahlen sprechen eine be-
re Sprache TOLZ em muß Man dem welfischen Fürsten-
aus ank wissen, daß cS die en un nıcC VABER Selbst-
bereicherung mißbraucht, sondern ach dem illen der Stifter

verwenden versucht hat In dıiesem Sinne ebt eute och
ursie weiter, und sein Name ist 1mM Klosterfonds lebendig
geblieben DIS auftf den eutigen Tag.


